
Postwurfsendung an alle Haushaltungen

VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT OBERBERGKIRCHEN

"

SPRECHTAG FUR VERSICHERTE UND RENTNER DER ARBEITERR§NTENVER­
SICHERUNG

Die Landesversicherungsanstalt Oberbayern hält am 27.09.1990
in der Zeit von 9.00 Uhr - 12.00 Uhr und von 13.00 Uhr
14.30 Uhr in der AOK Mühldorf a. Inn, Töginger Straße 9, gro­
ßer Sitzungssaal, 3. Stock, mit 3 Auskunftsbeamten einen
Sprechtaq für Versicherte und Rentner der Arbeiterrentenver­
sicherung ab.

Bei diesem Sprechtag ist die Möglichkeit gegeben, sich ko­
stenlos Rat und Auskunft über etwaige Zweifelsfraqen einzuho­
len, sowie Versicherungsunterlagen überprüfen zu lassen.

Um längere Wartezeiten fUr die Versicherten zu vermeiden,
werden Termine ausgegeben. Diese sind ab sofort ~ im Land­
ratsamt MUhldorf a. Inn, Töginger Str. 18, Zimmer-Nr. 234,
Tel. 08631/69-343 erhältlich.

Bei der Anmeldung ist immer die Versicherungsnummer anzuge­
ben! ! I

OFPNUNGSZEITEIl Geschaftsstelle/Anlaufstellen: Bürgermeister-Sprechstunden

Oberbergkirchen (08637/851): Mo-Fr 8.00 - 12.00 Uhr Da 14.00 - 18.00 Uhr
Telefax-Nr. 08637/7054 Da auch 14.00 - 18.00 Uhr

Lohkirchen (08637/213): Mo 16.00 - 18.00 Uhr Da 16.00 - 18.00 Uhr
Schönberg (08637/256): Di +Da 16.00 - 18.00 Uhr Di+ Da 16.00 - 18.00 Uhr
Zangberg (08636/291): Di 8.00 - 10.00 Uhr Mo 11.ilO - 18.00 Uhr

Da 17.00 - 18.00 Uhr



Warum es heute

Über die Hälfte unseres Hausmülls beSlehl aus
Verpackungsabfltllen. FrOher wurde die Ware
im Laden abgemessen. gezähh. gewogen und
anschließend in GerJiße verpackt. dieder Kunde
mitgebracht halle. Heule werden diese Vorgän­
ge beim Hersteller oder Hlindler größlenleils
maschinell vorgenommen. Im Supermarkt. der
deshalb mit wenig Personal auskommt, liegen
die Waren fenig verpackt im Regal. Die Herstel­
ler sorgen dabei nach dem Motto "mehr Schein
als Sein" dafilr. daß diese Verpackungen immer
auf""endiger werden.

Kunstsloffe. die nichl reeycelt werden kön­
nen. werden 31s Verpackungsmaterial be­
vOrzugl.
Gebrauchsgegenstände werden in immerkilr­
zeren Absländen durch Neuan'lChaffungen er­
setzt. Die IrKlustrie leistet dem kräftig Vor­
schub, indern neue Produkle so geMaIleI "er­
den, daß sich nichl mehr reparabel UM Ver­
sehleißslellen eingebaul sind.
Mehrwegverpackungen werden durch Ein­
wegflaschen und Dosen ersetZI.

Das können wir Verbraucher tun
Indem wir Ilmwehbewußt einkaufen. können wirdie Industrie
dazu J.:wingen, ihre Produkte umwellfreundlicher zu ve,....~ll;­

ken. Hier ein paar einfache Tips zum Einl>aufsverhalte...

Auf Überflüssiges verzichten: Wer bci~pielsweise bei der
WäSche den unnöligen Weichspüler ~part. sorgt rur eine
SchonungderGewässerund hilft MillI"cITIlciden. SokÖTInlen
viele Iilllscnd Tonnen Plaslikmtill eingespart werden.
Intelligent einkaufen: Lose Ware stall ferlig vcrpacklc Pro­
dukle. Einkaufsnetzc - und Körbe Slall Plnstiktülen. Auch
frische ~bcnsmilllcl stall Fertiggerichle sparen Verpad.ung.
Ein"eg ist kein Weg! Mehf\/lo'egflaschen werden gespült und
wiederverwclKlel. Eine l-Liler-Mehrwegflasche kann 150
Dosen effietzen!
Recycling-Produkte wählen: Zum Beispiel Toilellenpapier.
Küchenpapier. Schreib- und Kopierpapiere aus 100 % Rcek­
ling-Papier, Das spart Energie und hilfl. die Abfallberge
abzutragen.
Midi trennen: KOchen- und Ganenabralle komposlieren.
wenn ein Garlcn vorhanden isl. ~Itpapier. Glas und Metall zur
Sammlung geben,

Um den Müllberg zu reduzieren. ist in jeder Gemeinde die Er­
richtung eines Recyclinghofes geplant. Dort werden Container
neben den bereits vorhandenen für Papier und Glas, für
Schrott. Weißblech, Altreifen. Plastikfolien und Grünabfälle
aufgestellt.

Nach wie vor werden zusätzlich im Rathaus der Verwaltungsge­
meinschaft Oberbergkirchen Batterien und Alufolien gesammelt.

Diese Möglichkeiten für die Mülltrennung und separate Samm­
lung können zwar angeboten werden, den wichtigsten Teil für
eine tatsächliche Reduzierung des Mülls müssen aber die Haus­
halte tragen. Nur mit großem Mehraufwand bei der täglichen
Hausarbeit und mit dem Verzicht auf übermäßig verpackte Waren
kann hier etwas erreicht werden.



LANDTAGS- UND BEZIRKSTAGSWAHL AM
14. OKTOBER 1990

Am 14. Oktober 1990 ist es wieder
soweit. Dann nämlich werden die
Wahllokale von 8.00 Uhr bis 18.00
Uhr geöffnet sein und die stimmbe­
rechtigte Bevölkerung 1st aufgeru­
fenl einen neuen Landtag und Be­
zirkstag zu wählen. Nachfolgend
wollen wir, insbesondere zur Brief­
wahl. noch einige Hinweise geben:

Wahlberechtigte
Wahlberechtigt sind insbesondere
nach Art. 1 Aba. 1 des Landeswahl­
gesetzes nur Deutsche im Sinne des
Art. 116 Abs. 1 des Grundgesetzes,
die sm Wahl tag
a) das 18. Lebensjahr vollendet ha­
ben, also spätestens sm Wahltag vor
18 Jahren geboren wurden,

) seit mindestens 3 Monaten ihre
wohnung, bei mehreren Wohnungen ih~

re Hauptwahnung, in Bayern (für die
Bezirkswahl im Bezirk) haben und
c) nicht nach Art. 2 LWG vom Stimm­
recht ausgeschlossen sind.

Wahlbenachrichtigung
Spätestens bis zum 23. September
1990 erhalten alle Wahlberechtigten
unserer vier Mitgliedsgemeinden ei­
ne Wahlbenachrichtigungskarte. Vor­
aussichtlich werden diese in der
zweiten Septemberwoche verschickt
werden. Sollten Sie keine Wahl be­
nachrichtigungskarte erhalten, aber
der Meinung sein, in einer unserer
vier Mitgliedsgemeinden wahlberech­
tigt zu sein, so setzen Sie sich
itte umgehend mit der Verwaltungs­

gemeinschaft Oberbergkirchen in
Verbindung.

Briefwahl
Wer kann Briefwahl beantragen?
Einen Wahlschein und die dazugehö­
rigen Briefwahlunterlagen kann ins­
besondere beantragen~ wer
1. sich am Tag der Abstimmung wäh­
rend der Abstimmungszeit aus wich­
tigem Grund außerhalb seines Stimm­
bezirks aufhält;
2. seine Wohnung in einen anderen
Stimmbezirk verlegt und nicht in
das Wählerverzeichnis des neuen
Stimmbezirks eingetragen worden
ist;
3. aus beruflichen Gründen, wegen
Frelheitsentzlehung, in Folge
Krankheit. hohen Alters. eines kör­
perlichen Gebrechens oder sonst
seines körperlichen Zustands wegen
den Abstimmungsraum nicht oder nur

unter unzumutbaren SchWierigkeiten
aufsuchen kann.

Ein Stimmberechtigter. der nicht in
das Wählerverzeichnis eingetragen
ist. also keine Wahlbenachrichti­
gung erhalten hat. kann unter be­
stimmten Voraussetzungen einen
Wahlschein erhalten.
Die Verwaltungsgemeinschaft Ober­
bergkirchen gibt dazu nähere Aus­
künfte.
Der Antragsteller muß den Grund für
die Erteilung eines Wahlscheins
glaubhaft machen.

Wie werden der Wahl.chein und die
Briefwahlunterlagen beantragt?
Die Erteilung eines Wahlscheins
einschließlich Briefwahlunterlagen
kann schriftlich (am besten auf der
Rückseite der Wahlbenachrichti­
gungskart~) oder mündlich in der
Geschäftsstelle der Verwaltungsge­
me1nschaft Oberbergk1rchen oder in
den Gemeindekanzleien beantragt
werden. Ebenfalls möglich ist eine
Antragstellung über Telefax
(Fax.Nr. 08637/7054). Nicht möglich
ist eine telefonische Antragstel­
lung.
Wer den Antrag für einen anderen
stellt. muß durch Vorlage einer
schriftlichen Vollmacht nachweisen.
daß er dazu berechtigt ist.
Die Erteilung eines Wahlscheines
ist frühestens ab dem 10. Septem­
ber. die Erteilung der Briefwahlun­
terlagen ist frUhestens ab dem 19.
September 1990 möglich.
Der Antrag muß spätestens bis zum
12.10.1990~ 18.00 Uhr gestellt
sein.

An wen werden der Wahlschein und
die Briefwahlunterlagen aU8gehln­
digt?
Im Regelfa1l werden der Wahlschein
und die Briefwahlunterlagen nur an
den Antragsteller selbst aU8qehln­
diqt oder durch die Post übersandt.

An einen anderen als den Stimmbe­
rechtigten persönlich dürfen Wahl­
schein und Briefwahlunterlagen nur
im Fall einer plötzlichen Erkran­
kung ausgehändigt werden~ wenn die
Empfangsberechtigunq durch Vorlage
einer schriftlichen Vollmacht nach­
gewiesen wird und die Unterlagen
dem Stimmberechtigten nicht mehr
rechtzeitig durch die Post über­
sandt werden könnten.



Auf Wunsch sendet Ihnen die Be­
zirksgruppe Oberbayern-Rosenheim
(siehe oben genannte Anschrift>
ausführliche Broschüren zu oder be­
ratet Sie zu Hause beziehungsweise
in einer ihrer Beratungsstellen.

sen Miesbach, Rosenheim, Traun­
stein, Berchtesgaden, MUhldorf und
Altötting ihre Hilfsdienste anbie­
ten.
Alle ehrenamtlich tätigen Mitglie­
der sind entweder selbst hochgradig
sehbehindert oder blind. Sie infor­
~ieren über Dienste und Einrichtun­
gen, die bei der Bewältigung der
neuen Situation hinweghelfen kön­
nen.

AUS DEM STANDESAMT

Geburten

Stefanie Renate Wagner, Schörging
2, Oberbergk1rchen;
Andreas Jast, Irlham 1, Oberberg­
kirchen;
Franz Lanzinger, Lanzing 2, Ober­
bergkirchen;
Anna Haider. Perlesham 1, Oberberg­
kirchen;
Hart!n Jakob Seisenberqer, Erlham
4, Oberbergkirchen;
Elisabeth Eberl. Lärchenstr. 14.
Schönberq;
Rosa Perseis, Hilgersöd 1, Lohkir­
chen;
Maria Philomena Hauser, Bergham 3.
Lohkirchen;
Fabian Hesse, Mozartstr. 7, Zang­
berg;

BE~ANNTMACHUNG

RUfSSCHULEN IM
AM INN

P~R STAATLICHSN BE-
LANP~REIS MQHLDORf

Sterbefälle

Franz Xaver Hausberger, Muttersham
7. Oberbergkirchen;
Hedw1g Kaiser, Hofmark 17, Zang­
berg;
E11sabeth Reichl, Landenham 20,
Zangberq;

ANMELDUNG ZUM TQV fUR SCHLEPpER UND
ZUGMASCHINEN 111

Ab sofort werden 1n der Geschäfts­
stelle der Verwaltungsgemeinschaft
Oberbergk1rchen, sowie in den An­
laufstellen der Gemeinden, die An­
meldungen zum TOV für Zugmaschinen
und Schlepper angenommen.

AMBULANTE SOZIAL- UND REHABILITA­
TIONSDIENSTE fQR BLINDE UND WESENT­
LICH SEHBEHINDERTE

Eine wesentliche Sehbehinderung
oder gar eine völlige Erblindung
verändert das Leben des Betroffe­
nen.
Auswirkungen ergeben sich auch für
die nächsten Angehörigen.

Die Bezirksgruppe Oberbayern-Rosen­
heim des Bayerischen Blindenbundes
e. V., Pentenriederstraße 17, 8202
Bad Aibling, Tel. 08061/8265, will
den wesentlich Sehbehinderten oder
blinden Mitbürgern in den Landkrei-

S C H U LEI N S C H R E I B U N G

Die Erziehungsberechtigten, Ausbil­
der bzw. Arbeitgeber aller melde­
pflichtigen Berufsschü1er werden
unter Hinweis auf die Bestimmungen
des Schu1pf1ichtgesetzes darum ge­
beten, die Berufsschulpflichtiqen
am

Montag, 10. September 1990,

zur Einschreibung zu schicken.

Einzugsbereich: Landkreis MUhldorf

Einschreibungsorte:
Staatliche Berufsschule I, Pilich­
dorfstr. 4, 8260 Mühldorf a. Inn
Berufsfelder: Agrarwirtschaft,
Elektrotechnik, Friseure, Holztech­
nik, Jungarbeiter, Maler, Metall­
technik

Staatliche Berufsschule 11, Innstr.
41, 8260 Mühldorf a. Inn
Berufsfelder: Bekleidung, Ernäh­
rung, (Bäcker, Konditoren und Fach­
verkäuferinnen im Nahrungsmittel­
handwerk, Schwerpunkt Bäckerei/Kon­
ditorei), Jungarbeiterinnen, Lindl.
Hauswirtschaft, Wirtschaft und Ver­
waltung

Einschreibezeit: 8.00 bis 12.00 Uhr

Bei der Einschreibung sind die Ab­
meldebescheinigung der zuletzt be­
suchten Schule und eine Abschrift
des letzten Zeugnisses vorzulegen.



Unterricht.beginn an sämtlichen Be­
rufsschulen, Berufsaufbauschulen
und Berufsfachschulen fUr Hauswirt­
schaft und fUr Kinderpflege ist am
11. September 1990, um 7.55 Uhr.

FALSCHE EIDESLEISTUNG DURCH HEBEN
DER LINKEN HAND?

Der erste BUrgermeister und auch
die ehrenamtlichen Gemeinderatsmit­
glieder (wie natUrlich auch die
Mitglieder der Hauptbeschlu60rgane
der kommunalen Gebietskörperschaf­
ten Landkreis und Bezirk> sind in
der ersten Gemeinderatssitzung in
feierlicher Form zu vereidigen.
FUr die ehrenamtlichen Gemeinde-
atsmitg1ieder schreibt dies Art.

31 Abs. 5 der Gemeindeordnung - GO
- vor. Die Gemeinderatsmitglieder
haben dabei die im Art. 31 abge­
druckte Eidesformel wortwörtlich
nachzusprechen.
Weder im Gesetzestext noch in der
einschlägigen Literatur ist dabei
gefordert, daß das zu vereidigende
Gemeinderatsmitglied beim Wiederho­
len der Eidesformel eine Hand er­
hebt. Im allgemeinen verbindet man
zwar eine Vereidigung mit der erho­
benen rechten Hand, diese Haltung
kann aber keinesfalls gefordert
werden. Andererseits kann das zu
vereidigende Gemeinderatsmitglied
nicht daran gehindert werden, wäh­
rend der Vereidigung und der Wie-

erholung der Eidesformel eine Hand
zu heben. Dabei muß es dem ehren­
amtlichen Gemeinderatsmitglied aber
völlig freigestellt sein, ob er die
rechte oder linke Hand (Linkshän­
derl> erhebt.

Bei dieser Gelegenheit darf noch
darauf hingewiesen werden, daß es
sich bei der Abnahme des Eides nach
Art. 31 Abs. 5 GO eigentlich nicht
um einen Eid sondern um ein sog.
Gelöbnis handelt.

o B ERB ERG KIR C H E N

AUSZUG AUS DEN LETZTEN GEM~INpE­

RATSSITZUNG~N

Folgenden Bauanträgen wurde das ge­
meindliche Einvernehmen erteilt:

Heller ChristI, Neubau eines Einfa­
milienhauses, Am Stielhölzl 1;
Deißenböck Franz, Neubau eines Ein~

familienhauses, Am Stielhölzl 30;
Hopf Ottilie und Franz, Anhebung
und Erneuerung des Dachstuhles, An­
bringung einer Balkenanlage, Dach­
geschoßausbau, SiloUberdachung,
Gerling 2;
Ho!zner Adam KG, Neubau von Lager­
boxen, Aubenham;
Mayer Rita und Johann, Neubau eines
Wohnhauses und eines landwirt­
schaftlichen Nebengebäudes, Gerling
3;

- Errichtung eines Kindergartens;
Der Gemeinderat erklärte sich mit
dem überarbeiteten Plan einverstan­
den. Herr Architekt Philipp wurde
beauftragt, die Bauvorlagen zu er­
arbeiten.

- Rottausbau;
Die Gemeinderatsmitglieder nahmen
das Schreiben der Rechtsanwalts­
kanzlei Labba & Partner vom
15.05.1990 zur Kenntnis. Sie geneh­
migten den Vergleichsvertrag.

- Wasserversorgung;
Gestattungsvertrag für die Fl.Nr.
2387/1 (Wasserleitung>
Der Gemeinderat ist damit einver­
standen, daß die Wasserleitung für
die Versorgung des Anwesens in
Weihprechting 4, unter der Gemein­
deverbindungsstraße 87 (von Weih­
prechting zum Anwesen Thalhammer>
durchgeführt wird sowie unter der
Gemeindeverbindungsstraße 40 (von
Weihprechting nach Wurmsham> hin­
durchgepreßt wird.

- Abwasserbeseitigung;
Zuschlag in Sachen ·Schlammtrock­
nungsanlage"
Die Gemeinderatsmitglieder haben
beschlossen, eine Schlammtrockungs­
anlage zu bauen und den Zuschlag
der Firma Wadle, Landshut, zu er­
teilen.
Zu klären wäre noch, ob dadurch die
Entsorgung des Klärschlammes si­
chergestellt ist und ob möglicher-



weise in dieser Anlage auch der Fä­
kalschlamm aus den Dreikammeraus­
faulgruben getrocknet werden kann.
Sollte die Entsorgung des Klär­
schlamms auf diese Weise nicht si­
chergestellt sein oder auch lang­
fristig die Entsorgung des Klär­
schlamms nach Waldkraiburg gesi­
chert sein und auch in finanzieller
Hinsicht günstiger sein. ist dieser
Beschluß wieder hinfällig.

- Bauleitplanung;
Der Gemeinderat hat den Flächennut­
zungsplan der Gemeinde Wurmsham zur
Kenntnis genommen. Es wurde festge­
stellt. daß Belange der Gemeinde
Oberbergkirchen nicht berührt'wer­
den.

Im nichtöffentlichen Teil der
Sitzungen wurden Grundstücksangele­
genheiten behandelt.

s C H U L A N FAN G
AN BEIDEN SCHULORTEN

S C H U L BUS F A H R P L A N

Jeden Morgen fährt der 1. Bus
(Oberbergkirchener Bus) wie folgt:
Riedlham ab 7.05 Uhr
Ranerding 7.09 Uhr
Riegelsberg 7.10 Uhr
Rott 7.11 Uhr
Irlham 7.12 Uhr
Unterthalham 7.13 Uhr
Utzing 7.14 Uhr
Holzhäuseln 7.15 Uhr
Irl 7.17 Uhr
Bichling 7.20 Uhr
Geiselharting 7.22 Uhr
Hading 7.27 Uhr
Loipfing 7.28 Uhr
Oberbergkirchen 7.35 Uhr
Perlesham 7.40 Uhr
Rottwinkl 7.41 Uhr
Zangberg/Schule 7.44 Uhr

Der 2. Bus (Zangberger Bus) fähr1
wie folgt:
Moosen 7.38 Uhr
Kaps 7.39 Uhr
Weilkirchen 7.41 Uhr
~angberg 7.44 Uhr

Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr

7.45
7.46
7.47
7.48
7.49

Die Rückfahrt des Oberbergkirchener
Busses nach Oberbergkirchen hat
folgenden Fahrplan:
Zangberg/Schule
Palmberg
Rottwinkl
Perlesham
Gantenham

DIE N S TAG,
den 11. September 1990

Das neue Schuljahr beginnt am

an den beiden Schulorten Oberberg­
kirchen und Zangberg der Grund- und
Teilhauptschule I Oberbergkirchen.

Schulbeginn ist um 8.00 Uhr

FOr die GrundschUler hält Pfarrer
Erhard Blassauer um 8.30 Uhr in der
Pfarrkirche in Oberbergkirchen ei­
nen Schulanfanggottesdienst.
Ebenfalls einen Gottesdienst für
die Hauptschüler hält Pater Kohn um
8.30 Uhr in der Klosterkirche in
Zangberg.

Für die Schulanfänger endet der Un­
terricht in der Anfangswoche je­
weils um 10.30 Uhr. Der hierfür ei­
gens eingesetzte Schulbus fährt zu­
erst in Richtung Irl und dann nach
Zangberg.

Am ersten Unterrichts tag ist für
die übrigen Klassen Unterrichts­
schluß um 12.05 Uhr (Oberbergkir­
chen) bzw. 12.15 Uhr (Zangberg).

Ab dem zweiten Unterrichtstag ist
Schulschluß laut Stundenplan. der
den Schülern am ersten Unterrichts­
tag mitgeteilt wird.

Da am Mittag der 2. Bus nicht zur
Verfilgung steht. entfallen die Hal­
testellen Geiselharting, Hading und
Loipfing sowie Moosen, Kaps uni
Weilkirchen.
Bei den Mittagsfahrten ab Oberberg­
kirchen ergeben sich je nach Stun­
denplan 2 verschiedene Fahrtrich­
tungen in folgender Reihenfolge:
Zangberg - Ampfing - Irl
oder
Irl - Zangberg - Ampfing.
Die Heimkehr der Kinder. die erst
in die Gegenrichtung mitfahren müs­
sen. verzögert sich in diesem Fall
um 20 Minuten.



AUSFLUG DES GARTENBAUVEREINS IRL

Der Gartenbauverein fährt am Mitt­
woch. den 12. September 1990. zum
Botanischen Garten nach München.
Damit verbunden wird der Besuch ei­
ner Modenschau in Eching.

Abfahrt in Irl ist um 7.30 Uhr, An­
kunft in Irl ist um 18.00 Uhr.
Für Mitglieder ist die Fahrt frei.
Es können sich auch Nichtmitglieder
beteiligen.

Anmeldung bei Pre1tenwieser, Holz­
häuseln, Tel. 08637/7060 und Jost.
Irlham, Tel. 08637/7009.

BAYERISCHE OLYMPIADE IN OBERBERG­
KIRCHEN

Somit will man mit dem 16. Septem­
ber 1990 dieses Jubiläum in klei­
nem. aber würdigem Rahmen begehen:
Der Festsonntag am 16. September
1990 wird um 10.00 Uhr mit einem
feierlichen Gedenkgottesd1enst ein­
geleitet. Die Messe wird von der
Rhytmusgruppe Buchbach musikalisch
und den Fahnen der eingeladenen
Vereine und Jugendgruppen umrahmt.

Im Anschluß startet ab 12.30 Uhr am
Sportplatz in Aubenham die von der
Landjugend Oberbergkirchen ausge­
richtete WBayerische Olympiade".
Dabei messen sich in verschiedenen
Gaudi-Disziplinen die "Athleten"
der gemeldeten Mannschaften.
Zusätzlich wird für die kleinen
Sportler ein buntes Programm be­
reitgehalten Cbis einschließlich
17.00 Uhr).

Unter diesem Motto sind alle Ge­
meindebürger herzlichst eingeladen.
an dieser einmaligen Olympiade
teilzunehmen und mit der Landjugend
dieses Jubiläum zu feiern.

Wittmann
oder an
Tel.Nr.

auch für diese
·Dabeisein ist

Zur Teilnahme an der Olympiade kön­
nen sich Mannschaften zu 4 Personen
anmelden. Dabei sind auch "Privat­
mannschaften" neben den Vereinen
herzlichst erwünscht.
Interessenten bitte an
Klaus. Tel.Nr. 08637/7029
Bichlmaier Walburga,
08637/7156 wenden.

Um 19.30 Uhr findet dann im angren­
zenden Bauhof der Gemeinde Ober­
bergkirchen der gemütliche Ausklang
mit der Siegerehrung der besten
Mannschaften statt.
Dabei spielt die Unterhaltungsband
·Bahamas· auf. Für Essen und Ge­
tränke ist während der Veranstal­
tung bestens gesorgt.

Schließlich lautet
Olympiade das Hotto:
Alles· ! ! !

Unter der Initiative des Pfarrers
Fehlberqer wurde sm 25.09.1910 der
Burschenverein Oberbergkirchen ge­
gründet. Bis zu Beginn des Natio­
nalsozialismus bestand dieser Ver­
ein.
Während des Dritten Reiches fand
nur im Verborgenen das Zusammen­
treffen der sogenannten Pfarrjugend
statt. Erst mit Kriegsende unter­
nahm man in Oberbergkirchen deutli-

he Schritte in die Richtung einer
kirchlichen Jugendgruppe. So wurde
bereits 1946 unter dem ständigen
Engagement von Pfarrer Erhard Huber
die Katholische Landjugendbewegung
in Oberbergkirchen angesiedelt. Zu­
gleich baute man mit der Landju­
gendgruppe Oberbergkirchen auf den
Grundlagen des Burschenvereins vor
und der Pfarrjugend während des
Krieges auf.

Die Katholische Landjugend Ober­
bergkirchen veranstaltet am 16.
September 1990 am Sportplatz in Au­
benham eine Bayerische Olympiade,
um in diesem Rahmen ihr aOjähriges
Gründungsjubiläum zu begehen.

Deshalb fühlt sich die Landjugend
Oberbergkirchen auch als unmittel­
bare Nachfolgeorganisation des Bur­
schenvereins in Oberbergkirchen.
Schließlich verbindet die heutige
Landjugend mit dem damaligen Bur­
schenverein beispielsweise nicht
nur die langjährige Theatertradi­
tian. die seit 1911 in Oberbergkir­
chen gepflegt und aufrechterhalten
wird.



ANLEGVNG EINES FISCHTEICHES AVF DEM
G~VNDSTOCK FLV~-NVMME~ 812 DE~ GE­
MA~KVNG I~L DV~CH HE~~N EVGEN HVND;
PLANFESTSTELLVNGSBESCHEID (TEKTV~)

Das Landratsamt MUhldorf a. Inn hat
den Tekturplan zur Anlegung eines
Fischteiches auf dem Grundstück
Flur-Nummer 812 der Gemarkung Irl
durch Herrn Eugen Hund genehmigt.
Der Planfestatellungsbescheid fUr
dieses Vorhaben erging am
21.08.1990.

Eine Ausfertigung des Planfeatatel­
lungsbescheides mit einer Rechtsbe­
helfabelehrung und einer Ausferti­
gung des festgestellten Planes
liegt gemäß Art. 74 Aha. 4 des
Bayerischen Verwaltungsverfahrens­
gesetzes - BayVwVfg in der~eit

vom 03. September bis einschließ­
lich 17. September 1990 in der Ge­
schäftastelle der Verwaltungage~

meinschaft Oberbergkirchen zur Ein­
sicht auf. Ferner weisen wir darauf
hin I daß mit dem Ende der Ausle­
gungsfrist der Beschluß gegenüber
den Betroffenen als zugestellt
gilt.

AVSFLVG DES BAVE~NVE~BANDES I~L­

OBE~8E~GKI~CHEN

mil~e Weyerer, Tel. 269, oder Fami­
lie Haas, Tel. 483.
Anmeldeschluß ist am 02.09.1990.
Selbstverständlich kann man auch
den eigenen Pkw benutzen.

Zur Organisation noch einige Anmer­
kungen:
Der Bua fährt um 7.15 Uhr beim
Schmidwirt ab. Ankunft an der
-Griesner Alm- nach ca. 1 3/4 Stun­
den Fahrzeit.
Achtung J Es können auch Pfarranq__
hörige mitfahren, die nicht 80 qut
zu Fuß sind, denn die Bermesse fin­
det unmittelbar bei der Griesner
Alm statt. Die Griesner Alm kann
vom Omnibus direkt angefahren wer­
den.

Nach Ankunft aller Teilnehmer wird
dann der Berggottesdienst mit Pater
Sebastian Redl gefeiert.
Nach der Bergmesse gibt es viel_
Möglichkeiten, die noch verbliebene
Zeit bis zur RUckfahrt zu nutzen.
Hier nur zwei Vorschläge zur weite­
ren Programmgestaltunq:

Eine Bergwanderung zum Stripsenjoch
Haus, Gehzeit ca. 1 3/4 Stunden.
FUr welche die es etwas gemütlicher
wollen eine Kurzwanderunq (15 Minu­
ten) zu einer Latschenbrennerei.

Ziel:

Zeit:
Abfahrt:

Dienstag, 11.09.1990
7.30 Uhr Irl,
7.45 Uhr Oberbergkirchen

Besichtigung Weißbräu Er­
ding, sowie Gemüsebau und
Bullenmastbetrieb im Land-
kreis Erding.

Anmeldung bei: Ortsobmann Kriegl
Franz und Kammhu­
ber Johann

Der Bus fährt dann wieder ab Park­
platz Griesner Alm 15.30 Uhr zurück
nach Oberbergkirchen.
Alle Oberbergkirchener, aber auch
Pfarrangehörige aus anderen Pfar­
reien sind herzlich eingeladen.

NEVE KLÄ~ANLAGE DE~ GEMEINDE ­
TAG DE~ OFFENEN TO~

Zu dieser Bergmesse fährt ein Omni­
bus, um allen die Teilnahme zu er­
möglichen. Hierzu ist eine recht­
zeitige Anmeldung notwendig bei Fa-

Am Sonntag, 09. September 1990 fin­
det ein Berggottesdienst der Pfar­
rei Oberbergkirchen bei der Gries­
ner Alm statt.
Die Bergmesse wird gestaltet vom
Kirchenchor, der Rottaler Blaska­
pelle, Pfarrgemeinderat und SVO­
Skiabteilung.

Am Sonntag. den 02. September 1990.
ist die neue Kläranlage der Gemein­
de Oberbergkirchen für alle in­
teressierten Gemeindebürger von

11.00 Uhr bis 16.00 Uhr
geöffnet.
Bürgermeister Wolfgang Bichlmaier
und Gemeindearheiter Edmund Haus­
berger werden die Kläranlage und
ihre Arbeitsweise vorstellen.

.. ~ .'- '. '. , .. ' ...

Oberbergkirchen lädt
Gemeindebürger recht

";. ...:. .: ~ :..:.:

Die Gemeinde
dazu alle
herzlich ein.

""".1.·~-.\.

"

I I
BEI G~IESNE~ ALM

IM KAISE~BACHTAL I
B E ~ G M E S S E



HOTT'N-CLUB GEISELHARTING UND FREI­
WILLIGE FEUERWEHR OBERBERGKIRCHEN
GINGEN GEMEINSAM INS WAISERT

Spieleabend. Wir bitten die
die Spiele, die sie gerne
möchten, mitzubringen.

Frauen
machen

AUSFLUG PER FREIWILLIGEN FEVERWEHR
OBERBERGKIRCHEN

Wir laden ein zu einem 2-Tagesaus­
flug der Freiwilligen Feuerwehr
Oberbergkirchen nach Dresden/DDR,
vom 22. bis 23. September 199~

(Samstag/Sonntag).

Zweiter Tag:
- Abfahrt ca. 8.00 Uhr.
- Besichtigung einer landwirt-
schaftlichen Produktionsgenossen­
schaft (LPG).
- Anschließend Weiterfahrt nach
Plauen, Mittagessen und Stadtrund­
fahrt.
- Eventuell Besichtigung einer Tal­
sperre bei Plauen.
- Heimfahrt mit gemütlicher Ein­
kehr.

Abfahrt am 22.09.1990 um 04.00 Uhr
ab Oberbergkirchen mit dem Luxus­
Omnibus (mit WC/Schlafsessel).
- Fahrt über Hof, Grene, Hirsch­
berg, Plauen, Chemnitz und Dresden.
- Anschließend Fahrt in das Elb­
sandsteingebirge mit Blick auf die
Elbe. Führung durch eine Re1selei­
tung; anschließend Mittagessen.
- Fahrt nach Dresden und Stadtrund­
fahrt.
- GemUtliches Beisammensein und
PrivatUbernachtung in Ottendorf­
Okrilla, 10 km nördlich von Dres­
den.

ca,nurObernachtunqund
DM 111

Fahrt
40,00

Bei vorzüglicher Bewirtung ver­
hrachten alle gemeinsam mit der Fa-

l11a Hoferer einen unterhaltsamen
Abend.
<Bericht und Foto: Alo1s Binstei­
ner)

Angeführt von Ehrenkommandant Kon­
rad Obermaier mit seinem Ponyge­
spann und Walfgang MUller mit der
Quetsch'n ging es auf Richtung
Schönberg zu Alfans und Christine
Hoferer.
Der HUtt'n-Club Geiselhartinq und
die Freiwillige Feuerwehr Oberberg­
kirchen überreichten einen stattli­
chen Wa1sertwecken und ein gemein­
sames Geschenk.
Anlaß war die Gehurt des Stammhal­
ters Stefan.

Anmeldung bis spätestens Montag,
den 10. September 1990 mit Anzah­
lung in Höhe von 20,00 DM pro Per­
son.

Anmeldung und Information bei:
Vorstand Michael Thaller, Tel.
08637/341
oder
1. Kommandant Christian Wittmann,
Tel. 08637/7029

RADLTOUR NACH KLOPFERBRUNN

Am Donnerstag, den 06. September
1990, fährt die Frauenrunde mit dem
Radl nach Klopferbrunn.
Treffpunkt 1st um 19.00 Uhr sm Mar­
t1nsbrunnen. Alle Frauen sind herz­
lich eingeladen mitzuradeln.
Nichtradfahrer können auch mit dem
Auto nach Klopferbrunn fahren. Nach
einer kleinen Andacht radeln wir
zurück in unser Vereinslokal
Schmidw1rt zum Stammtisch.

AUF
DIE

ZAHLREICHE MITFAHRT FREUT
FFW-OBERBERGKIRCHEN 111

SICH

Sollte es der Wettergott nicht gut
mit uns meinen, treffen wir uns um
20.00 Uhr beim Schmidwirt zu einem



lQQ-JAHRIGES GRUNDUNGSFEST MIT FAH­
NENWEIHE DER ALMENRAUSCH UN EDEL­
WEISS-SCHUTZEN OBERBERGKIRCHEN

Im festlichen Rahmen begingen die
"Almenrausch und Edelwei6schützen"
das lOQ-jährige Gründungsfest mit
Fahnenweihe. Einen großartigen Tag
erlebten viele Zuschauer am Wochen­
ende, als viele Sportschützen aus
70 Vereinen, darunter auch aus Nie­
derbayern, sowie alle Ortsvereine
nach dem Feldgottesdienst und Fah­
nenweihe in einem langen Festzug
durch die StraSen von Oberbergkir­
chen marschierten. Zuvor hatte bei
einem Bilderbuchwetter Ortspfarrer
Erhard Blassauer in Anwesenheit
zahlreicher Prominenz die neue Fah­
ne und Erinnerungabänder der "Al­
menrausch und EdelweißschUtzen" ge­
weiht.
Auftakt des Jubiläums war am Frei­
tag die Ehrung der GrUndungsmit­
glieder <wie im letzten Mittei­
lungsblatt berichtet) sowie ein
Vergleichsschießen mit Silvia Sper­
ber und der Heimatabend am Samstag.

gen dem Jubelverein die Ehre erwie­
sen haben, sowie auch die Ehrengä­
ste wurden im Festzelt willkommen
geheißen. Dabei galt ein besonderer
Gruß dem Schirmherrn Bürgermeister
Wolfgang Bichlmaier, dem zweiten
GauschOtzenmeister Hermann Scheit­
zach, Ehrengauschützenmeister Hans
Feldhofer, Gauschützenkönigin Helga

. Jobst. MdL"Nikolaus Asenbeck. die
Bürgermeister der Verwaltungsge­
meinschaft und besonders dem Paten­
verein. die Johannesschützen ~ua
Aspertsham.

Auf dem alten Sportplatz nahm der
Kirchenzug Aufstellung. der sich
anschließend unter musikalischem
Geleit von vier Musikkapellen zum
Festaltar bewegte. Ein herrlicher
weißblau strahlender Himmel sowie
die bunten Fahnenabordnungen der
Schützen und sonstigen Vereinen(
bildeten den gelungenen Rahmen für
den Feldgottesdienst neben dem al­
ten Sportplatz.

Die Vereinsmitglieder. voran die
Vorstandschaft und der Festaus­
schuß. haben, nach den Höhepunkten
der 1200-Jahr-Feier vor zwei Jah­
ren. ein vorbildliches Fest organi­
siert.

Mit den Lohkirchner BöllerschUtzen
und einem musikalischen Weckruf der
Festkapelle "Rottaler Blaskapelle"
wurde der große Tag eingeleitet.
Bei strahlendem Sonnenschein wurden
sodann die Vereine in den Ort ge­
spielt. Die Schützen- und Ortsver­
eine, die mit ihren Fahnenabordnun-

An dem prächtig geschmückten Altar
zelebrierte Pfarrer Erhard Blaasau­
er den Festgottesdienst.
Nach dem Gottesdienst erteilte
Pfarrer Blassauer der neuen Fahne
sowie den Ehren- und Erinnerungs­
bändern den kirchlichen Segen.

Anschließend erfolgten die Prologe
und die Obergabe der wunderschönen
Ehrenbänder durch die Fahnenmutter
Maria Lanzinger, Fahnenbraut Bärbel
Thaller, Trauermutter Rita Obermei­
er, der Patenbraut Annemarie Nie­
derleitner, der Festmädchen Melanie
Schuster und der Patenbraut vom Pa-



tenverein "Johannesschützen"
Aspertsham Bettina Berndl.

Schirmherr Bürgermeister Wolfgang
Bichlmaier beglückwünschte den Ver­
ein zu seiner neuen Fahne. Wenn ein
Schützenverein in so eindrucksvol­
lem Rahmen sein lOOjähriges Beste­
hen feiern kann, dann beweist dies,
daß es dem Verein gelungen ist,
über viele Generatfonen hinweg
ebenso aktiv wie attraktiv zu blei­
ben.

Im Namen aller Schützenvereine des
Schützengaus Mühldorf wünschte
zweiter Gauschützenmeister Hermann
Scheitzach dem Jubelverein Glück
und Erfolg.

Schützenmeister Rudi Lanzinger be­
dankte sich bei Pfarrer Blassauer
für oie Weihe der neuen Fahne und
versicherte, daß der Verein sein
Panier stets in Ehren halten werde.
Sein Dank galt auch dem Schirmherrn
Woifgang Bichlmaier, dem Patenver­
ein Johannesschützen Aspertsham,
den Lohkirchner Böllerschützen, den
Bewohnern von Oberbergkirchen für
die Schmückung unseres Ortes sowie
den vielen Vereinen und Festgästen
für ihr Erscheinen und wünschte ih­
nen allen noch einen angenehmen
Aufenthalt in Oberbergkirchen.

Zu einer volkstümlichen Demonstra­
tion gestaltete sich der anschlie­
ßende Festzug durch die Hofmark
Oberbergkirchen.

Von der Festkapelle angeführt, be­
wegte sich eine schier endlose Rei­
he von Sportschützen in 5 Zügen ­
es waren über eintausend Teilnehmer

an den begeisterten Zuschauern
vorbei. Das farbenfrohe Bild runde­
ten diverse Musikkapellen, histori­
sche Gruppen, Feuerschützen, Böl­
lerschützen und die örtlichen Ver­
eine mit ihren individuellen Uni­
formen ab. Die in einheitlicher
Tracht angetretenen Vereine, allen
voran die Aspertshamer Johannes­
schützen und Schützenkönige mit ih­
ren silbernen Insignien ihrer Amts­
~ürde waren ebenso prächtig anzu­
schauen, wie die vielen hübschen,
blum~nschwenkendenMädchen und Mar­
ketenderinnen. Böllerschüsse und
schneidige Marschmusik gaben, den
akustischen Rahmen ab.



Nach dem Festzug traf man sich im
FestzeIt, zu einem gemeinsamen Mit­
tagessen und zur Verleihung der Er­
innerungsgeschenke. Mit einem ge­
selligen Beisammensein, das von der
"Rottaler Blaskapelle" musikalisch
umrahmt wurde, fand dieser große
Festtag für die Almenrausch und
Edelweißschützen und den ganzen Ort
Oberbergkirchen seinen Ausklang.
(Bericht und Fotos: Franz Maier)

50 JAHRE DEM SELBEN HOF DIE TREUE
GEHALTEN

Elisabeth Rogg ist der gute Geist
im Haus Schmidwirt
- Ehrenurkunde des Freistaates ver­
liehen.

Ein nicht alltägliches Jubiläum
konnte in Oberbergkirchen Frau Eli-·
sabeth Rogg begehen. Sie ist nun
fünf Jahrzehnte bei einem Arbeits­
platz, bei der Familie Schmid und
Schultz.
Dort arbeitete sie zuerst als
"Felddirn" in der Landwirtschaft
und später als Gehilfin in der
Gastwirtschaft.
Die "Rogg Liese" gehört zu Ober­
bergkirchen wie die Kirche zum Dorf
und das Rathaus zur Hofmark und ist
als der gute Geist im Hause Schmid
nicht mehr wegzudenken. In einer
Feierstunde wurden ihr als Dank und
Anerkennung der geleisteten treuen
Dienste die Ehrenurkunde des Frei­
staates Bayern verliehen, unter­
zeichnet durch Staatsminister
Glück.

Liese Rogg hat in einer Rückschau
diese Jahre noch einmal in Erinne­
rung gerufen. Nach dem bäuerlichen
Kalendarium war es früher so
Brauch, daß Mägde und Knechte zu
Mariä Lichtmess, am 02. Februar,
ihr Arbeitsverhältnis auf einem Hof
verlängerten oder auch zu einem an­
deren Bauern wechselten.
Vor 65 Jahren am Lichtmess 1925,
trat Liese Rogg (damals noch geb.
Eppeneder) an zu ihrem ersten
Dienst als Magd: auf einem stattli~

chen Bauernhof in Pfaffing, Gemein­
de Oberbergkirchen. "Ums Essen hat
mich der Vater zu dem Bauern da
hingegeben und ums Gwand" erzählt
die heute 77jährige. Tatsächlich
erhielt sie dann noch 50 Pfennig
die Woche.

Keine 12 Jahre war sie damals alt,
und noch so klein, daß sie bequem
unter jeder Tischplatte durchlaufen
konnte. Um zu bestehen als Haus­
dirndl auf einem Bauernhof anno
1925 - dazu gehörte allerhand. Be­
reits um 4.00 Uhr früh mußte sie
aufstehen und viele Arbeiten erle­
digen bevor sie zur Schule ging,
danach ging die Arbeit selbstver­
ständlich wieder weiter bis in den
Abend hinein.
Es war eine Zeit, in der auch von
den weiblichen "Dienstboten" schwe­
re körperliche Arbeit verrichtet
wurde und noch selten oder über­
haupt keine Maschinen die harte
Handarbeit erleichterten.

Es gab keinen Tag Urlaub und doch
waren alle zufrieden wie heute. Es
war eine schöne und eine gemütliche
Zeit, bei der es keine Sonntagsar­
beit gab. An den Sommerabenden wur­
de Musik gemacht, dazu getanzt und
Kirchweih dauerte immer mindestens
3 Tage.

Elisabeth Rogg, geb. Eppeneder,
wurde am 22. November 1913 in Frau­
ensattling (Niederbayern) geboren
und arbeitete 10 Jahre in Pfaffing
und 5 Jahre in Ranoldsberg ehe sie
1940 beim Schmidwirt als Felddirn
eintrat.
1939 heiratete sie Robert Rogg, der
1944 im Krieg gefallen ist.

Sie ist jeden Tag die Erste beim
Schmidwirt und betreut und pflegt
den herrlichen Blumenschmuck in der
Hofmark. Auch ihrer großen Leiden­
schaft, dem Wallachen, geht sie je­
den Freitag und Samstag nach.



Sicht~ich bewegt und überrascht war
die Arbeitsjubilarin bei der Feier­
stundeI zu der Max Schmid einludI
da sich noch viele ehemalige Kolle­
gen eingefunden haben. Auch Elisa­
beth Wimmer. die als Köchin und Be­
dienung viele Jahre mit Rat und Tat.
zur Seite stand l wurde geehrt.

Die Rogg Liese ist wegen ihres
stillen und freundlichen Wesens
auch bei der Bevölkerung allseits
beliebt und geachtet.
<Bericht und Foto: Franz Maier)

und der Gartenabfallcontainer zur
Kläranlage gestellt I die restlichen
Container auf den Vorplatz des al­
ten Pfarrhofes.
Sobald Schwierigkeiten auftreten.
wird sich der Gemeinderat über die
Standorte der einzelnen Container
nochmals unterhalten.

Im nichtöffentlichen Teil der
Sitzung wurden Grundstücksangele­
genheiten behandelt.

ANDERUNG DER HOLLABFUHRTAGE
AB 03. SEPTEHBER 1990

Die Firma Kanzler muß au. techni­
schen Gründen bei einigen Gemeinden
und Gemeindeteilen im Landkreis
MUhldorf a. Inn die Tage für die
Müllabfuhr ändern.

AN ALLE HOTTER HIT KINDERN BIS CA.
4 JAHRE

Wir treffen uns jeden Dienstag zum
Spielen und reden bei- Kaffee und
Kuchen.
Zrstes Treffen ist am 04. September
1990 um 13.45 Uhr im Pfarrhaus ne­
ben der Schule.
Bitte Hausschuhe mitbringen.
Nähere Informationen bei Gisela
Freiberg. Tel. 08637/440.

In Lohkirchen kommt die
jetzt am Mittwoch nicht
bisher am Dienstag.

Müllabfuhr
mehr wie

LOH KIR C H E N

AUSZUG AUS PER LETZTEN GEHEINDE­
RATSSITZUNG

Folgenden Bauanträgen wurde das ge­
meindliche Einvernehmen erteilt:

Ackermann/Kiefinger. Errichtung ei­
nes Wohnhauses im Baugebiet
Schmiedleiten;
Rotter Franz Xaver. Neubau eines
Freisitzes. einer Holzlege. eines
Einfahrtstores. Brodfurth 13;

Erlaß der Geschäftsordnung und
der Satzung zur Regelung von Fragen
des örtlichen Gemeindeverfassungs­
rechts <Hauptsatzung);
Das Sitzungsgeld wurde auf 20.00 DM
je Sitzung festgesetzt. Der zweite
Bürgermeister erhält eine jährliche
Pauschale von 200.00 DM.
Der Gemeinderat beschloß die oben
genannte Hauptsatzung.

- Aufstellung der Container;
Bis auf weiteres werden der Altrei­
fencontainer. der Schrottcontainer

ANNA KAPSECKER FEIERTE IHREN 80.
GEBURTSTAG

Ihr 80. Lebensjahr vollendete kürz­
lich die Austraqslandwirtin Anna
Kapseckerl geborene Lantenhammer l
von Wimpae1nq.

Neben den Nachbarn. -Verwandten. Be­
kannten. Vertretern des VDK Orte­
verbandes gesellte sich auch Bür­
germeister Konrad Sedlmeier zu den
Gratulanten und überreichte im Na­
men der Gemeinde einen Geschenk­
korb.



85. GESURTSTAG VON FRAU HARIA HOFER

Ebenfalls einen sehr hohen Geburts­
tag konnte die Austragslandwirtin
Frau Maria Hafer. geborene Oberme1­
er aus Konrading feiern.
In körperlicher und geistiger Fri­
sche vollendete sie kürzlich das
85. Lebensjahr.

Neben vielen anderen Gratulanten
fanden sich auch Bürgermeister Kon­
rad Sedlmeier sowie zweiter Bürger­
meister Jakob Wagner ein. um mit
einen Geschenkkorb der Jubilar!n zu
ihrem Ehrentag zu gratulieren.

1100 Jl\lllE LOItIOf:CHDl ••• 1200 J,tJIU LOlIKlI\CII!2l ••• 1200 JAlIJ.f: LOIlIURalEll •••

ERN TED A N K FES T

8m Sonntag,
09. September 1990
auf dem

tränken, Spezialitäten vom Grill,
Brotzeiten, Kasweckerl, Bauernbut­
ter, Bauernbrot und Eier. Kaffe und
Kuchen.

Auch für die musikalische Unterhal­
tung ist bestens gesorgt.

Auf viele Besucher freut sich:

der Festausschuß
die Gemeinde Lohkirchen
und
die Gastwirtsfamilie Franz Spirkl

JAIW! 1oOtIJ:J1tCHDI ••• lZOO JAIlQ LOIlJCIItCHDI ... lZOO J~ LOtIXlItCHDI'" j
SCHULBEGINN AN DER GRUND- UND TEIL­
HAUPTSCHULE SCHONBERG

Nähere Informationen siehe unter
Gemeinde Schönberg.

S C H U L BUS F A H R P L A N

Nähere Informationen siehe unter
Gemeinde Schönberg.

S C H 0 N 8 ERG

AUSZUG AUS DER LETZTEN GEMEINpE­
R,l,TSSITZUNG

SEDLHEIER-HOF in LECH

Programm:
9.00 Uhr Erntedank-Gottesdienst in

der Pfarrkirche
13.00 Uhr Die Weizenfuhre wird mit

einem Pferdegespann auf
den Hof gebracht.

14.00 Uhr Dreschen mit alter
Dreschmaschine. angetrie­
ben von einem Lanz-Bull­
dog, Schabbinden, Kinder­
belustigung
Eine Kirtahutsche und ein
Proderer wird aufge­
stellt.

Abends Arnt-Bier bei geselligem
Beisammensein

Der Bauvoranfrage von Lanzinger
Rita. Errichtung eines Wohnhauses
in Aspertsham. stimmte der Gemein­
derat zu.

- Errichtung eines Kindergartens;
Frau Ursula ~ischer wurde zum
15.09.1990 als Kindergärtnerin im
Rahmen einer Arbeitsbeschaffungs­
maßnahme eingestellt. Die wöchent­
liche Arbeitszeit wurde auf 25
Stunden festgelegt.

Verkauf des alten Feuerwehrfahr­
zeuges;
Das alte Feuerwehrfahrzeug der Ge­
meinde Schönberg soll in der TZ und
im Vilstalboten ausgeschrieben wer-

. den.

Für die Bewirtung
sorgt bei Bier und

ist bestens
sonstigen

ge­
Ge-



,

7.33 Uhr
7.35 Uhr
7.40 Uhr
7.50 Uhr

6.45 Uhr
6.47 Uhr
6.50 Uhr
6.53 Uhr
6.55 Uhr
6.58 Uhr
7.00 Uhr
7.03 Uhr
7.05 Uhr
7.07 Uhr
7.08 Uhr
7.09 Uhr
7.10 Uhr
7.11 Uhr
7.13 Uhr
7.15 Uhr
7.17 Uhr

7.17 Uhr
7.19 Uhr
7.20 Uhr
7.21 Uhr
7.25 Uhr

7.18 Uhr
7.20 Uhr
7.23 Uhr
7.30 Uhr
7.35 Uhr
7.42 Uhr
7.44 Uhr
7.46 Uhr
7.50 Uhr
7.52 Uhr
7.55 Uhr

nach Lohkirchen
Egglkofen

Umsteigen
nach

Umsteigen zur Hauptschule

Schönberg ab
Hanging
Augental
Kai
Schule Neumarkt

2.Bus
Tegernbach
Egglkofen
Harpolden
Neumarkt-Schule

3. Bus
Neumarkt - Weber
Ascholzinq
Wimpas1ng
Kr.KreuzstraBe
Habersam
Kr.Holzstra6
Bergham
R1edering
Lohkirchen
Oberrott
Brodfurth
Grün
Groislmühle
Ellwichtern
Frosching
Augental
Hanging
Schönberg an

HEIHAT ERLESEN

Den Landkreis kennenlernen, das
hatten sich die zwei dritten Klas­
sen der Grundschule vorgenommen.
Ermöglicht wurde die Busfahrt durch
einen Geldpreis der Kreissparkasse,
welcher bei einem Malwettbewerb ge­
wonnen worden war.

Schönberg ab
Eschlbach
Harpolden
Piesenkofen
Egglkofen
Harpolden
Eschlbach
Schönberg
Brodfurth
Oberrott
Lohkirchen

Unter der Leitung der beiden Klaß­
lehrer Alois Huber von 3 a und Hel­
mut Rasch von 3 b begaben sich die

zum
zu

UND TEIL-

6.50 Uhr
6.51 Uhr
6.53 Uhr
6.54 Uhr
6.55 Uhr
6.56 Uhr
6.58 Uhr
7.00 Uhr
7.02 Uhr
7.04 Uhr
7.05 U~r

7.06 Uhr
7.07 Uhr
7.08 Uhr
7.09 Uhr
7.10 Uhr
7.12 Uhr
7.15 Uhr

FrUhbusse
Fahrplan

für alle Schüler
Lohkirchen und

der
dem

HAUPTSCHULE SCHöNSERG

Unterrichtsbeginn
aus Schönberg,
Egglkofen ist
Dienstag. der 11. September 1990.
Ein Schulanfangsgottesdienst findet
in Schönberg und Egglkofen statt.
Er beginnt um 8.00 Uhr.

SCHULSEGINN AN DER GRUND-

Die Klassenverteilung hat folgendes
Sild: ~ 510
In Egglkofen werden die Klassen ~
mit Schillern aus Egglkofen und Loh­
kirchen sowie die Klassen 3 a, 5
und 6 unterrichtet. ~ Lv. '-\l;,
In Schönberg befinden 8lbh die
Klassen 1 b. eine reine Schönberger
Klasse, sowie 3 bund 4 b. 2.CJ.. )J...
In Lohkirchen sind die Klassen ~

und ~ untergebracht. Zum Schul­
gottesdienst kommen alle Schüler
dieser beiden Klassen nach Schön­
berg und fahren nach dem Gottes­
dienst in ihren Schulort Lohkir­
c~en.

Da bis zur Drucklegung des Amts­
blattes die Besetzung der Schullei­
tung durch die Regierung noch nicht
erfolgt ist, wird dieses Amt von
Konrektor Franz Kugler bekleidet.
Er hat jeden Montag von 8.30 Uhr
bis 9.30 Uhr Sprechzeit in Schön­
berg.
Die Fahrzeiten
Unterricht sind
entnehmen.

S U S F A H B P L A N

1. Bus
Neumarkt - Weber
Peitzing
Wargling
Grabing
Oberweinbach
Unterweinbach
Stangelszell
Eschlbach
Schönberg
Dolling
Aspertsham
Misthilgen
Wollerding
Niedereck
Inzlham
Eglso
Purtzloh
Sitzing
Schönberg an



Schülerinnen und Schüler frohen Mu­
tes zum Abschluß eines ereignisrei­
chen Schuljahres auf die Reise.

In Buchbach wurde die Rokokokirche
und in Schwindegg das Wasserschloß
besichtigt.
Durch das Ornautal filhrte der Weg
nach Kirchdorf, wo die Schönheiten
des Gotteshauses Beachtung fanden.
Alle Teilnehmer bedauerten, daß
Schloß und Hungerturm in Haag nur
von außen betrachtet werden konn­
ten.
In Gars war das Grab des seligen
Paters Stangassinger Ziel des Kir­
chenbesuches. Die Staustufe des
Inns bei Jettenbach zeigte den Ju­
gendlichen, wie die Menschen die
Wasserkraft nützen, um Elektrizität
zu erzeugen. Vom Schloßberg Krai­
burg bot sich allen ein herrlicher
Blick auf das eiszeitliche Urstrom­
tal des Inns.

zweiten Bilrgermeister August Brams
herrschte schon am frühen Nachmit­
tag ein frohes Treiben beim Glücks­
hafen, der Wurfbude und beim BandI­
schießen. Auf den Schattenplätzen
am Dorfplatz wurden die frischen
Maßen genossen, während man sich im
Dorfcafe und in der Weinlaube den
süßen Genüssen hingab.
Die Kinder aber vergnügten sich mit
dem Spielmobil oder streichelten
die Ziegenfamilie. Die Schönberger
Buam sorgten mit frohen Melodien
für Stimmung und Unterhaltung.

Am lauwarmen Abend füllte sich der
Dorfplatz, denn niemand wollte die
Verlosung der großen Tombola ver­
säumen, die zugunsten des Kinder­
gartens durchgeführt wurde.
Zuvor wurden jedoch die Gewinner
des Bandlschießens geehrt. Es sieg­
ten bei den Männern: Gerhard Grei­
mel vor Anton Sche1dhammer und Pe­
ter Lohr.
Bei den Frauen: Claudia Hausberger
vor Mar1anne Loipfinger und Marga­
rethe Bock;
Jugendklasse: Stefan Leitl vor Mi­
chael Brams und Klaus Greimel. Alle
Gewinner erhielten aus der Hand des
Vorsitzenden des Sportvereins Max
Schnablinger Sachpreise überreicht.

Höhepunkt war jedoch die Verlosung
der Tombola. Nachdem zuerst die
Trostpreise ausgesucht werden konn­
ten, steigerte sich die Spannung
bis hin zum Hauptpreis. Unter dem
Beifall der Zuschauer konnte Franz
Sporrer aus Lohkirchen als glückli­
cher Gewinner das von Bürgermeister
Otto Senftl gestiftete Farbfernseh­
gerät in Empfang nehmen.

DORFFEST VERLIEF ERFOLGREICH

Zum Abschluß der Fahrt konnte die
Gestaltung einer modernen Stadt in
Waldkraiburg als Kontrast zu den
altehrwürdigen Bauten in den ande­
ren Orten betrachtet werden. Mit
eindrucksvollen Erinnerungen kehr­
ten die Schüler an ihren Heimatort
zurück und waren um Erfahrungen e1­
nes besonderen Schultages berei­
chert.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

Das Dorffest der
vereine war in
schöner Witterung
der hervorragend

Schönberger Orts­
diesem Jahr von
begünstigt. Wie­
organisiert vom



Noch bis Mitternacht wurde zu den
flotten Melodien der Ohio Combo ge­
tanzt. Das Dorffest war wieder, wie
in den vergangenen Jahren, ein vol­
ler Erfolg, die VergnUgungsstätten
waren stark besucht, die Grillspe­
zialitäten und hundert Kuchen wur­
den verkauft und die Lose fUr die
Tombola umgesetzt. Da heuer alle
Ortsvereine auf die GewinnausschUt­
tung verzichteten, konnte ein Rein­
erlös von rund 7.000,00 DM fUr den
neu zu errichteten Kindergarten
Uberwiesen werden.
<Bericht und Foto: Helmut Rasch)

s C H U L VER 8 A N D

J C H ö N B ERG

KONSTITUIERENDE SITZUNG DES SCHyL­
VgR8AHDES SCHQH8ERG

Die neue Verbands versammlung des
Schulverbandes Schönberg <Mit­
gliedsgemeinden Schönberg, Egglko­
fen und Lohkirchen) mit dem schei­
denden Rektor, Helmut Rasch, in der
Mitte.
von links nach rechts:
Johann Huber, Konrad Sedlmeier, Ot­
to Senftl, Helmut Rasch, Peter Rei­
ter, August Brams, Ludwig Schober

In der konstituierenden Sitzung des
Schulverbandes Schönberg wurde BUr­
germeister Senftl als Vorsitzender
bestätigt, ebenf~lls BUrgermeister

Peter Reiter als sein Stellvertre­
ter.

Neben dem Erlaß einer neuen Ge­
schäftsordnung und einer neuen Ver­
bandssatzung ging es in der ersten
Sitzung vor allen Dingen um die
Haushaltssatzung 1990.

Der Verwaltungshaushalt des Schul­
verbandes schließt in den Einnahmen
und Ausgaben bei jeweils 160.700,00
DM, der Vermögenshaushalt bei je­
weils 15.000,00 DM.
Die Schulverbandsumlage wurde auf
800,00 DM je Schüler festgelegt.
Damit wird die Haushaltslücke <Um­
lagesoll) von 151.200,00 DM aufge­
fUllt. Im Vergleich zum Vorjahr
mußte die Umlage um 55,00 DM von
745,00 DM auf 800,00 DM angehoben
~erden. Diese Steigerung ist darauf
zurückzufUhren, daß die SchUlerzahl
von 200 auf 189 gesunken ist und
darUber hinaus etwas höhere Ausga­
ben für die SchUlerbeförderung ver­
anschlagt werden müssen.
Die Mitgliedsgemeinde Schönberg hat
fUr ihre 79 Schüler demnach
63.200,00 DM, die Mitgliedsgemeinde
Egglkofen für S9 SchUler 47.200,00
DM und die Gemeinde Lohkirchen fUr
51 Schüler 40.800,00 DM aufzubrLn­
gen.

Am Ende der konstituierenden Sit­
zung des Schulverbandes Schönberg
bedankte sich der Vorsitzende, Bür­
germeister Otto Senftl, bei Herrn
Rektor Rasch, der mit Ablauf dieses
Schuljahres in den Ruhestand gehen
wird, für seine engagierte Tätig­
keit zum Wohle des Schulverbandes
Schönberg mit seinen Mitgliedsge-



Z A N G B ERG

Folgenden Bauäntragen wurde das ge­
meindliche Einvernehmen erteilt:

AUSZVG AUS DER LETZTEN GEMEINDE­
RATSSITZUNG

Für seine weitere Zukunft wünschte
der Vorsitzende Herrn Rektor Helmut
Rasch alles Gute.

- Straßenentwässerung. Staatsstraße
2091. 2354;
wasserrechtliche Erlaubnis
Die Gemeinderatsmitglieder nahmen
die Planmappe des Straßenbauamtes
Rosenheim vom 01.06.1990 zur Kennt­
nis.
Man stimmte den Einleitungen der
Stra6enentwässerung bezüglich der
Staatsstraßen 2354 und 2091 auf der
Grundlage des Schreibens des Stra­
ßenbauamtes Rosenheim vom
01.06.1990 an das Landratsamt MUhl­
dorf a. Inn zu.

- Geh- und Radweg;
Verlängerung des Geh- und Radweges
am Zelger Berg
Der Gemeinderat sprach sich für die
Verlängerung des Geh- und Radweges
entlang der Staatsstraße 2091 (Be­
reich Zelger Berg 1 und 2. (Staats­
straße km 34.419 bis 34.665) aus.
Es wurde zur Kenntnis genommen. daß
die Kosten bei max. 130.000.00 DM
liegen. Abzüglich des 60 ligen Zu­
schusses über die Dorferneuerung
und der Einleitungsgebühr in Höhe
von 20.000.00 DM verbleiben für die
Gemeinde voraussichtlich max.
32.000.00 DM an Eigenleistung.

und den Raumgrö6en. mit Ausnahme
der Pausenhalle, einverstanden. Die
Pausenhalle ~r8cheint dem Gemeinde­
rat mit 25 m als viel zu klein an­
gesetzt. Hier soll mit Unterstüt­
zung des Staatlichen Schulamtes ei­
ne bedeutend größere Fläche er­
reicht werden. Außerdem sollte ver­
sucht wirden. ein Stuhllager mit
ca. 20 m gefördert zu bekommen.
Gleichzeitig mit dem Schulgebäude
wird die Gemeinde Zangberg die noch
notwendigen Freisportanlagen bauen.
um die gesetzlichen Vorschriften
des § 2 AVBaySchFG verwirklichen zu
können.
Die Gemeinde Zangberg beansprucht
den anteilmäßigen Zuschuß für die
Errichtung von Betriebsräumen. Die­
ser Zuschußanspruch wird nicht auf
die Gemeinde Oberbergkirchen
(Sportanlage Aubenham> abgetreten.

Einbau einer

Walter. Neubau
Doppelgarage.

Errichtung ei-

meinden Schönberg. Egglkofen und
Lohkirchen. Der Schulverband lag.
so der Vorsitzende. bei Herrn Rek­
tor Helmut Rasch in den besten Hän­
den. Seine Führung war zweifelsohne
ein Gewinn für alle am Schulverband
beteiligten. begonnen von den Schü­
lern. über die Lehrerschaft bis hin
zu den Eltern und den beteiligten
Gemeinden.

Perzlmeier Matthias.
Wohnung. Fl.Nr. 62;
Kolbinger Gisela und
eines Wohnhauses mit
am Zelger Berg;
Kern, Unteres Feld,
nes Grasdaches;

Herr Helmut Rasch bedankte sich bei
der Verbandsversammlung dafür, daß
er sich mit seinen Problemen jeder­
zeit an die Verbandsversammlung und
an den Vorsitzenden wenden konnte.
Hier traf er immer auf offene Oh­
ren. Beispielhaft sei die finan­
zielle Ausstattung des Schulverban-'
des während der letzten Jahre gewe­
sen. eine finanzielle Grundlage.
über die wohl nur wenige Schulver­
bände verfügen.
Bei dieser Gelegenheit bedankte
sich Herr Rektor Helmut Rasch auch
bei der gesamten Lehrerschaft und
den Eltern für die jederzeit kolle­
giale Mitarbeit.

- Schulhausbau;
Zustimmung zum Raumprogramm
Der Gemeinderat nahm das Schreiben
der Regierung von Oberbayern vom
07.06.1990 zur Kenntnis.
Man erklärte sich mit der Empfeh­
lung der Regierung von Oberbayern
hinsichtlich der Raumverteilung
zwischen den Schulmitgliedsgemein­
den Oberbergkirchen und Zangberg

- Dorferneuerung;
Ausbau der Hofmark
Der Gemeinderat sprach sich für den
Ausbau der Hofmark auf der Grundla­
ge der Vereinbarung zwischen der
Teilnehmergemeinschaft Dorferneue­
rung Zangberg und der Gemeinde
Zangberg aus.



SATZUNG ZUR R~G~LUNG VON FRAG~N D~S

öRTLICH~N GEM~IND~VERFASSUNGSR~CHTS

VOM 01. AUGUST 1990

Diesem Mitte11ungsblatt liegt die
vom Gemeinderat beschlossene Sat­
zung zur Regelung von Fragen des
örtlichen Gemeindeverfassungsrechts
vom 01.08.1990 bei, und ~war nur in
den Mitteilungsblättern an alle
Haushaltungen in der Mitgliedsge­
meinde Zangberg.

/

AND~RUNG D~R öFFNUNGSZEIT~N

IN D~R G~M~IND~KANZL~I

Ab der zweiten Septernberwo­
ehe ändern sich die öff­
nungszeiten der Geme1nde­
kanzlei in Zangberg.

Die kUnftigen öffnungszei­
ten:

Montag von 16.00 Uhr bis
18.00 Uhr,

Bürgermeister Märkl ab 17.00
Uhr

Mittwoch von 17.00 Uhr bis
18.00 Uhr.

S C H U L B ~ GIN N

An der Volksschule Oberbergkirchen
mit den Schulorten Oberbergkirchen
<Grundschulklassen> und Zangberg
(Teilhauptschulklassen 5 und 6> be­
ginnt der Unterricht wieder am
Dienstag. 11. September 1990 um
8.00 Uhr.

Nähere Informationen zu den An­
fangsgottesdiensten und zum Schul­
bus-Fahrplan unter Oberbergkirchen
in dieser Ausgabe.

AH-POKAL GING IN DI~ DDR
SPVGG ZANGB~RG 10 JAHR~ ALT

Schönen Fußballsport gab es beim
Pokalturnier der SpVgg Zangberg für
AH-Mannschaften zu sehen.
Trotz hochsommerlicher Temperaturen
wurde keineswegs ~Sommerfußball·

geboten. Ehrgeiz. Technik und vor
allem Fairneß bestimmten die Spie­
le.

Mit Schirmherr und Bürgermeister
Märkl (links> und AH-Abteilungslei­
ter Georg Obermaier (rechts) stell­
ten sich die Mannschaftsführer in
der Reihenfolge der Endergebnisses
von links her unserem Fotografen:
TSG GrÖditz. TSV Wasserburg. TSV
Neumarkt-St.Veit. SpVgg Jettenbach.
TSV Unken/Salzburger Land und SpVgg
Zangberg

Das zehnjährige Bestehen ihrer AH­
Fußballabteilung begingen die Alten
Herren der Spielvereinigung mit ei­
nem Pokalturnier (wie oben berich­
tet) und mit einem zünftigen Fest.

Zum Jubiläumstag wurde im Hof des
Gasthauses Sedlmayr ein kleines
Festzelt aufgebaut. Dieses wurde
dann nach den Fußballspielen zum
Mittelpunkt des Festgeschehens.
Den Spielball für die Endspiele
brachte eine Fallschirmspringer­
staffel aus luftigen Höhen.

Die Spieler und ihre Frauen legten
in der Vorbereitungszeit kräftig
mit Hand an. um die Gäste. Zuschau­
er und Spieler mit Kaffee und Ku­
chen und am Abend mit Gegrilltem zu
verwöhnen.

Zur Pokalverleihung beglückwUnschte
Bürgermeister Franz Märkl die Ab­
teilung zu ihrem Jubiläum und dank­
te allen. die am Aufbau und der
Entwicklung maßgeblich beteiligt
waren. so vor allem Abteilungslei­
ter Georg Obermaier und Coach Georg
Kapsegger.



wird über Salzburg, St.
am Wolfganqsee, Bad lschl,
Traunsee, Attersee und

Innviertel wieder zurück.

Den anschließenden Kameradschafts­
und Festabend gestaltete das Spitz­
berg-Echo mit einer Mischung aus
stimmungsvollen Melodien mit Ol­
dies. Am längsten hielten es die
Gastgeber und ihre Gäste aus Grö­
ditzlDDR aus.

Nachdem es den Spielern aus Gröditz
hier sehr gut gefallen hat, planen
sie schon für das nächste Jahr.
Dann ist die SpVgg Zangberg zu ei­
nem viertägigen Besuch eingeladen.
Und die Oberbayern nehmen als musi­
kalische Begleitung das Spitzberg­
Echo mit auf die Reise.

Nach kurzen, aber intensiv erlebten
zwei Tagen machten sich die Grödit­
zer in ihrem Odtimer-Omnibus, einem
fast 30 Jahre alten ungarischen
Ikarus, ohne Gepäckraum, aber mit
CampingstUhlen als Notsitze, auf
die Heimreise.

Mit welchen Schwierigkeiten und Un­
bequemlichkeiten unsere Landsleute
von drüben leben müssen, zeigte
dann ein Anruf am Nachmittag: Der
Bus steht deffekt in Pfefferhausen.
Irgendwie haben sie's dann doch
hingekriegt. Nach über 15-stündiger
Fahrt fUr 500 Kilometer waren sie
um 3.00 Uhr morgens zu Hause.
(Bericht und Foto: Günther Thalham­
mer)

JAHRESAUSFLUG DER KATH. FRAUENGE­
MEINSCHAFT

Der Jahresausflug der Kath. Frauen­
gemeinschaft führt am Dienstag, den
04. September 1990 über Aldersbach
CAsamkirche) nach Tittling (Mu­
seumsdorf) und zum Dreiburgensee.

Kurzentschlossene Reisewillige kön­
nen bei Heidi Reichl (Tel. 7151)
anfragen. '
Bei schönem Wetter besteht Bademög­
lichkeit. Die Heimfahrt geht über
Passau und das Rottal.
Die Abfahrt des Busses erfolgt um
7.50 Uhr 1n Englhör und um 8.00 Uhr
in Zangberg an der Mehrzweckhalle.
(Bericht: Gisela Thalhammer)

AH-AUSFLUG PER SpVGG ZANGBERG

Die AH der SpVgg Zangberg unter­
nimmt zusammen mit dem Schützenver­
ein auch heuer wieder einen Tagea­
ausflug.

Dieser führt am Samstag, den 29.
September 1990, ins schöne Salzkam­
mergut.
Gefahren
Wolfgang
Ebensee,
über das

Auch Nichtmitglieder beider Verei­
ne, die sich einen zünftigen Aus­
flug nicht entgehen lassen wollen,
können sich an dieser Fahrt betei­
ligen.

GROSSES WEINFEST DER SPVGG ZANGBERG

Auch in diesem Jahr veranstaltet
die Spielvereinigung Zangberg ihr
traditionelles Weinfest.

Und zwar am:

Anmeldungen nimmt
Obermaier unter
08637/491 entgegen.

ab sofort Georg
der Tel.Nr.

Samstag, der 15.09.1990
19.30 Uhr, in der Mehr­
zweckhalle in Zangberg

Zur Unterhaltung spielt das "Enzi­
an-Quartett" aus Niederbayern auf.
Für das leibliche Wohl ist wieder
bestens und ausreichend gesorgt.

Zu dieser Veranstaltung ist die Be­
völkerung, die Freude an einem gu­
ten Tropfen haben, aus Nah und Fern
recht herzlich eingeladen.

Die AH-Abteilung würde sich auf ei­
ne zahlreiche Beteiligung freuen.

ÄNDERUNG pER MOLLA8FVHRTAGE
AB 03. SEPTEMBER 1990

Die Firma Kanzler muß aus techni­
schen Gründen bei einigen Gemeinden
und Gemeindeteilen im Landkrei.
Mühldorf a. Inn die Tage für die
Müllabfuhr ändern.

In Zangberg kommt
jetzt am Mittwoch
bisher am Dienstag.

die Müllabfuhr
nicht mehr wie



TENNISMEISTER ERMITTELT
DIE MEISTEN TITELTRAGER SIND NEU

E ! N L A P V N 9

MARTIN-GREIF-FEST 1990

Auf Ihr Kommen freuen sich die Or­
ganisatoren des Festes.

Am Samstag. den 08. September 1990
ist es wieder soweit. Um 15.00 Uhr
beginnt im Festzelt auf der Martin­
Greif-Höhe das 3. MARTIN-GREIF­
FEST.

dazu

des Festes wird wie
guten Zweck gestif-

ganze Bevölkerung ist
herzlich eingeladen.

Festprogramm:
Samstag, 08.09.1990
Ab 15.00 Uhr Start zur Kinder-Rally
unter dem Motto -HEIMATGEMEINDE
ZANGBERG-
Spiel und Spaß an der Stopselbude,
beim Nageln. an der Wurfbude, an
der Rennbahn oder beim kostenlosen
Reiten. Haut den Lukas.
Zeltbetrieb mit dem guten Stierber­
ger Bier vom Faß und Grillspeziali­
täten, Siegerehrung der Kinder-Ral­
ly. Cafe-Betrieb mit Kaffee und Ku­
chen
Ab 20.00 Uhr Barbetrieb

Die
recht

Der Reinerlös
immer für einen
tet.

Bisherige Spenden des Festes:
DM 1.600.00 für die Renovierung der
Palmberger Kirche. ein Spielgerät
<Elefant zum Schaukeln> für den
Kinderspielplatz. 5 Rastbänke

Sonntag. 09.09.1990
Ab 10.00 Uhr Frühschoppen im Fest­
zelt, Weißbier. Weißwürst. Grill­
spezialitäten, Karten für die
Schafkopfler liegen auch bereit.

Foto: Bürgermeister Märkl (links),
Sportvereinsvorstand Wast Huber
(rechts), Tennismeister 1990 (von
links): Rabart Heindl, Georg Mayer­
hafer, Anne11ese Seilmaier, Bärbel
Märkl, Erich Lohr, Keratin Zottl
und Sebastian Gillhuber

Wie 1m Vorjahr wurden wiederum in 6
Konkurrenzen die Meister gesucht.
Statt der·Senioren kam erstmals ei­
ne Konkurrenz bei den Schüler1nnen
zustande. Weiterhin schwach besetzt
sind die Damenwettbewerbe. ange­
stiegen war dagegen die Zahl bei
den teilnehmenden Herren.

Bei hochsommerlichen Temperaturen
führte die Tennisabteilung der
Spielvereinigung ihre diesjährigen
Vereinsmeisterschaften durch.

Bei der Siegerehrung im schattigen
Garten des Gasthauses Sed1mayr
konnte Abte11ungs1eiter Günther
Thalhammer auch die Vorstandschaft
des Sportvereins, sowie Bürgermei­
ster Märk1 begrüßen.

Sportvereinsvorstand Sebastian Hu­
ber und Bürgermeister Franz Märk1
nahmen dann die Siegerehrung und
Pokalverleihung vor, bei der die
Sieger und Zweitplatzierten je ei­
nen Pokal erhielten.
<Bericht und Foto: Günther Tha1ham­
mer>

Der Abteilungsleiter dankte allen.
die bei der Durchführung der Mei-

,sterschaften mitgeholfen haben, be­
sonders Platzwart Sebastian Gillhu­
ber, Sportwart Jürgen Hesse und
Schriftführerin Anne1iese Seilmai­
er.



Was ist los im September?

Oberberqkirchen S C H ö N 8 ERG

11.09. Schulbeginn, 8.00 Uhr

Gruppenstunde
heim

02.09.

04.09.

Tag der offenen Tür in der
neuen Kläranlaqe 1n Ober­
bergkirchen, 11.00 - 16.00
Uhr

Erstes Treffen: Mütter mit
Kindern bis ca. 4 Jahre,
13.45 Uhr im Pfarrhaus

04.09.

13.09.

Radltour
Abfahrt:
platz

des Sportvereins,
19.30 Uhr, Dorf-

KLJB, Pfarr-

11.09. Schulbeginn, 8.00 Uhr
23.09. Kirchweihfeier,

Lauerer

des Sportvereins,
19.30 Uhr, Dorf

06.09.

09.09.

11. 09.

Radltour der Frauenrunde

Bergmesse, Griesner Alm im
Kaiserbachtal

Ausflug des Bayernverbandes
Irl und Oberbergkirchen

15.­
16.09.

18.09.

Stockschießen
sterschaften,

Radltour
Abfahrt:
platz

Einzelmei­
Eschlbach

Gasthaus

12.09. Ausflug
vereins

des
Ir1

Gartenbau- 24.09. Kirchweihfeier,
Lauerer

Gasthaus

16.09. Bayerische Olympiade im
Rahmen des 80jährigen Grün­
dungsjubiläums der Landju­
gend Oberbergkirchen

27.09. Gruppenstunde KLJB. Pfarr­
heim

21.09. Jahreshauptversammlung der
KLJB Oberbergkirchen

22.­
23.09.

Ausflug
Feuerwehr

der Freiwilligen
Oberbergkirchen 2 A N G 8 ERG

03.09. Beginn des Kindergartens

11.09. Schulbeginn, 8.00 Uhr

LOH KIR eHE N

Martin-Greif-Fest 1990, Be­
ginn 15.00 Uhr

- Dorferneuerunq
- 18.00 Uhr

Kath.Jahresausflug der
Frauengemeinschaft

Sprechtag
von 16.00

04.09.

04.09.

08. ­
09.09.

demauf
Lech

Erntedankfest
Sedlmeier-Hof in

09.09.

29.09. AH- und SchOtzenausflug

15.09. Weinfest der SpVgg Zangberg
um 19.30 Uhr in der Mehr­
zweckhalle in Zangberg

29.­
30.09.

Ausflug des Wandervereins
Lohkirchen nach Neukirchen,
Gro6venediger

11. 09. Schulbeginn in Zangberg und
Oberbergkirchen



VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT OBERBERGKIRCHEN
Für die Mitgliedsgemeinde Zangberg

Az. 028

Satzung zur Regelung von Fragen des örtlichen
Gemeindeverfassungsrechts

01. August 1990Vom -

Die Gemeinde Zangberg erläßt aufgrund der Art. 20 a,
23, 32, 33, 34 und 35 der Gemeindeordnung für den
Freistaat Bayern - GO - (BayRS 2020-1-1-1) folgende
Satzung:

§ 1
Zusammensetzung des Gemeinderats

Der Gemeinderat besteht aus dem ehrenamtlichen ersten
Bürgermeister und 8 ehrenamtlichen Gemeinderatsmit­
gliedern.

§ 2
Ausschüsse

(1) Der Gemeinderat sieht davon ab, allgemeine (vor­
beratende und beschließende) Ausschüsse zu bilden.

(2) Der Gemeinderat bestellt zur Mitwirkung bei der
Erledigung seiner Aufgaben einen Rechnungsprüfungs­
ausschuB, bestehend aus dem Vorsitzenden und zwei
weiteren Mitgliedern des Gemeinderats.

(3) Die Mitglieder des Rechnungsprüfungsausschusses
bestellt der Gemeinderat durch Beschluß, ebenso wird
durch Gemeinderatsbeschluß der Vorsitzende bestimmt.

(4) Das Aufgabengebiet des Rechnungsprüfungsausschus­
ses ergibt sich aus der Geschäftsordnung, soweit es
nicht durch gesetzliche Bestimmungen festgelegt ist.

§ 3
Tätigkeit der ehrenamtlichen Gemeinderatsmitglieder;

Entschädigung

(1) Die Tätigkeit der ehrenamtlichen Gemeinderatsmit­
glieder erstreckt sich auf die Mitwirkung bei den Be­
ratungen und Entscheidungen des Gemeinderats und des
Rechnungsprüfungsausschusses. Außerdem können einzel­
nen Mitgliedern besondere Verwaltungs- und Oberwa­
chungsbefugnisse nach näherer Vorschrift der Ge­
schäftsordnung übertragen werden.

~-.~~_--:"~--:------.-.-;_.-;-.--::---:-.~-.~.. ---.--..~-"",-



(2) Die ehrenamtlichen Gemeinderatsmitglieder erhal­
ten fUr ihre Tätigkeit als Entschädigung ein Sit­
zungsgeld von je DM 30,00. Das Sitzungsgeld wird nur
im Falle der tatsächlichen Teilnahme an den Sitzungen
des Gemeinderats und des Ausschusses bezahlt.

(3) Gemeinderatsmitglieder, die Arbeiter oder Ange­
stellte sind, haben außerdem Anspruch auf Ersatz des
nachgewiesenen Verdienstausfalls. Selbständige Tätige
erhalten eine Pauschalentschädigung von DM 30,00 je
volle Stunde für den Verdienstausfall, der durch
Zeitversäumnis in ihrer beruflichen Tätigkeit ent­
standen ist. Sonstige Gemeinderatsmitglieder, denen
im beruflichen oder häuslichen Bereich ein Nachteil
entsteht, der in der Regel nur durch das Nachholen
versäumter Arbeit oder die Inanspruchnahme einer
Hilfskraft ausgeglichen werden kann, erhalten eine
Pauschalentschädigung von DM 30,00 je volle Stunde.
Die Ersatzleistungen nach diesem Absatz werden nur
auf Antrag gewährt.

(4) Die ehrenamtlichen Gemeinderatsmitglieder erhal­
ten für auswärtige Tätigkeiten Reisekosten und Tage­
gelder nach den Sätzen der Stufe B des Bayerischen
Reisekostengesetzes.

§ 4
Erster Bürgermeister

Der erste Bürgermeister ist Ehrenbeamter.

§ 5
Weitere Bürgermeister

Der zweite Bürgermeister ist Ehrenbeamter.

§ 6

Diese Satzung tritt am 01. Mai 1990 in Kraft.

Zangberg, den 19.06.1990

Für die Mitgliedsgemeinde Zangberg

~~..A.V~ .
Märkl
Erster Bürgermeister

Anlage zum Mitteilungsblatt Nr. 106, Ausgabe September 1990
Nur für die Mitgliedsgemeinde "Zangberg"



Interessengemeinschaft PERLESHAM informiert:

Mit dem Beschluß des Kreistags vom 23.7.1990 ist der Standort
PERLESHAM wohl gestorben.
Wörtlich heißt es aber in dem Beschluß: "Daß neben der geplc,nten
und im Verfahren befindlichen Deponie in PERLESHAJi noch/eine
neue Standortanalyse in Auftrag gegeben wird."

In einem Interview des Mühldorfer Anzeigers vom 26.7.1990 legt
das Landrat Rambold so aus:
"Frage: Ist jetzt die Standortfrage für eine Landkreis-Deponie

wieder offen?
Rambold: Zur Zeit kann niemand sagen, was aus der beantragten

Standortanalyse und einem weiteren Raumordnungsverfahren
herauskommt. Die Standortfrage ist derzeit völlig offen.

Frage: Auch für Perlesham?
Rambold: Ob Perlesham noch einmal aufs Tapet gebracht wird, ist

nicht völlig ausgeschlossen. 11

Wenn PERLE$HA}i noch einmal ins Gespräch kommen sollte, heißt
dies, daß er sich üb'er alle Sachargumente hinwegsetzen will,
die in der Begründung des Antrags stehen, den Kreisrätin
KI~ra Maria Seeberger am 20. Juni 1990 stellte: '

"Der Kreistag möge beschließen:
PERLESHAJi ist als möglicher Deponiestandort auszuschließen.

Begründung:

PERLESHAM ist als Deponiestandort gänzlich ungeeignet.
Keines der Kriterien für eine sachgemäße Standorterkundung
trifft bezüglich PERLESHAM zu:

1.g~~~~g!~~g~_~~~~~~~~nicht vorhanden!
Es gibt keine geologische Barriere, sondern nur grund­
wasserdurchlässige Schluffe und kieshaltige Sande.
Kling spricht von "stark durchlässigen Kieslagen". Die
Bohrungen und die geoelektrischen Untersuchungen der
Fa. Kling haben bewiesen, daß ein sand~ und kiesgefülltes
Rinnensystem die linsenartige Sand-Schluff-Wechsellage-

'rung durchzieht.

2. g~~~~~~~~~g~f~g~~~~g

Das Grundwasser steht unmittelbar unter der Talsohle an.
Es handelt sicp um ein 6 m mächtiges Grundwasser~ Die
Deponiesohle würde unmittelbar über das Grundwasser, ge­
legt. Der Hauptgrundwasserleiter w~rd von Landwirten zu
Trinkwasserzwecken genutzt. Er fließt direkt nach Süden
zu den Ampfinger Brunnen. '

Ein Trinkwasserreservoir von erheblichem Ausmaß und
bester Wasserqualität ist als Grundwasservorranggebiet
vorge~eheri. '

3. 2~f~g_~~E_~~~~~~!~~g

Die Erdarbeiten wären gewaltig und kostenintensiv.
Es müßte eine 13 m tiefe Grube ausgehoben werden. Da die
Deponiesohle riahe an das Grundwasser gebracht werden
müßte, schlägt das Kling'sche Gutachten grundwasserab­
senkende, Dräns unter der Sohle vor. Damit will'man bei
dieser Dauerwasserhaltung ein Aufweichen und Auftreiben
der Deponiesohle verhindern. Die Aushubarbeiten würden
sich auf ca. 200.000 m3 Deckschichten und ca.
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200.000 m3 kiesige Sande belaufen. Zum Tal hin müßte
die Deponie durch einen 20 m hohen Damm abgestützt
werden.
Für herkömmliche Erddeponien gibt es keinerlei Subven­
tionen.

4. ~~~g1~~~~EE~E~~~~_~~_~~~_~~~~2g~f~

Kein Sichtschutz - kein Windschutz !
Trotz gewaltiger und kostenintensiver Erdarbeiten müßte
die Deponie ca. 18 m über das Gelände hochgehen, wobei
die Ost-West-Blickachse auf ca. 5 km Entfernung für
immer unterbrochen wäre. Dies bedeutet auf immer die
'Zerstörung einer historisch gewachsenen Kulturlandschaft
und könnte als Modellfall einer Fehlplanung gelten.

5. gE~§~~~~E_~~E~~~~

Der vorgesehene Deponiestandort PERLESHAM ist zu klein.

Die Verlagerung auf den Hochacker, zwei Dämme und das
hohe Grundwasser beschränken das Deponievolumen erheblich.
Ohne die Verbrennungsanlage in Burgkirchen wäre PERLESHAM
in ca. 5 Jahren verfüllt. Ausweitungsmöglichke~tenbe-'
stehen hier mit Sicherheit nicht. Der Landkreis müßte
dann in wenigen Jahren eine neue Standorterkundung ein­
leiten.

Aber"
Wegen der Grundwassergefährdung wäre auf Jahrzehnte noch
Kontrolle und Wasserhaltung (extrem hohe Grundwasser­
stände) notwendig. Wirtschaftliche Spätlasten stehen.
außer Verhältnis zur Laufzeit.

6. ~!~~gg~g~:_~~~_~~~~!~1~2~~~_g~~~~E~~~i

Nach der Bayerischen Verfassung (Art.163, Abso5) ist
Enteignung von Ackerland nur in Ausnahmefällen zulässig.

Die wirklicpen Standorteigenschaften von PERLESHM1 .
können niemals eine Enteignung von landwirtschaftlichem
Grund und Boden rechtfertigen, da hierfür von der Ver­
fassung "dringende Zwecke des Gesamtwohls tl gefordert
werden. '

Die Interessengemeinschaft stellt darüberhinaus fest:

Der ungeeignete Untergrund in PERLESHA}1 war schon nach den er­

sten Bohrungen im Raumordnungsverfahren bekannt. Hunderttausende

von DN wurden mit jeder weiteren Bohrung "verpulvert", wie ein

Kreisrat sich ausdrückte. Der leichtfertige Umgang mit Steuer­

geIdern überschreitet hier Beanstandungen durch Rechnungsprü­

fungsämter und läßt eher nach dem Staatsanwalt rufen!

r; {/~_ A ~'Y'J /j Jr-Z CQJ
~ieise~geme~h~ft'[PERLESHA}1
Bernd Seeberger


